
425

Einleitung In die heilige Schrift en und Neuen Teſtamentes.
Von Dr ranz Kaulen Mit Approbation des ochw Herrn Erz  5
biſcho von Freiburg. Vierte, verbeſſerte Auflage Freiburg, Herder.
1899 Zweiter heil VI und 264 M 3.20 3.84 Dritter
Thei VI und 27 330 — 3.96

Beſtverdientermaßen liegt Nun auch der II. und IIIL Theil, alſo das 9  5
gediegene Werk Dr Fr Kaulens Einleitung un ſeiner ierten Auflage vor,
Don der unſer hochw Verfaſſer (im Vorworte) allerdings emerkt, 65 ſei kein
Anlaſs vorhanden geweſen, größere Aenderungen im Text eintreten 3u laſſen;
doch habe die Iun en letzten 5  ahren erſchienene Literatur benützt und die Ver—
lagshandlung habe (U Gebrauch des Buches dadurch 3 fördern geſucht, daſs
ſie es un N ſelbſtändigen Abtheilungen mit eigenen Seitenzahlen veröffentlichte.

Q  ndes hat der Herr Verfaſſer doch Bemerkungen einfließen laſſen, die
wirklich beachtenswürdig ſind und die en didactiſchen Wert des erkes gewiſs
nicht Unbedeutend erhöhen. Hieher gehört die vermehrte, reſp corregierte Angabe
der Citate, wobei wenige weggelaſſen wurden. IM 11 Theile wäre hin
zuweiſen B auf 37 ephte erfüllte ein Gelübde „in der That geiſtig“)
— 75 (eine eue Bemerkung betreffs der theit); 120 (die Suche nach einem
hebräiſchen Metrum hat 3u abenteuerlichen Reſultaten geführt); 129 (in finem)
138 ebr mperf.), 164 Über en Uunerwarteten Fund), 188 („Nach Jeruſa
lems Zerſtörung“ erfaſste Je  923— die Klagel. des früheren: „auf den Trüm⸗

EX. 5 29 (betreffs der „textkritiſchen Vorarbeiten“ U Daniel); 8 428
iſt I„N der Kirche“ beigefügt.

Im 1 Theile 99 wird die Hypotheſe Blaß bezüglich der oſtelg
und des Lukasev. als eine „Verfehlte“ bezeichnet. 110 Vermuthlich ber 0  E
Saulus chon Tarſus neben ſeinem jüd den röm amen „Paulus“ erhalten.

538 und 540 ſind Bezüglich der Authenticität des Comma Johanneum
beruft ſich der Verf (S 244 auf Cardinal aughan, der aus „vorzüglicher
Quelle“ erfahren habe, daſs die Congregation des heiligen Officium mit der
Entſcheidung Jänner 1897 nicht beabſichtigt habe, der ange geführten
wiſſenſchaftlichen Controverſe ÜUber die Echtheit der betreffenden Stelle en Ende
3u machen Andere, kleinere Textesänderungen wie un der Stiliſierung, Weg
aſſung on ätzen, wodurch eine bedeutendere Erweiterung der Anlage des
V  W  Ler  kes vermieden vurde) eeinfluſſen nirgends weſentlich den Hauptgedanken
Eine beſondere Aufmerkſamkeit wurde der graphiſche Correctheit und
Iun eiden Bänden gewidmet: beanſtändete Namen und Zahlen ſind faſt durch
gehends richtig geſte Nebſt der eigenen Paginierung hat auch jeder von
den Tei (Uen eilen ein eigenes Titelblatt und Regiſter, während die Zählung
nach Paragraphen fortlaufend durch alle Tet Theile geht.

verdient denn der hochwürdige raſtlos thätige Verfaſſer gew  ——  —
unſeren innigſten Dank, unſere vollſte Anerkennung; ſein un der Aus
ſtattung beifällig begrüßte Werk aber, das 10 andere, auch minder—
wertige, In ihrer Art jedoch auch nützliche Leiſtungen nich verdrängen will,
wird icher auch fernerhin als eln vorzüglich geeignetes Nittel nicht
zur Einführung un das Bibelſtudium, ſondern auch wohlthuenden Ver
ſtändniſſe des göttlichen Buches hochgeſchätzt und ifrig benützt werden.

rag Dr Leo V ch Univerſitäts⸗Profeſſor.
Der Beichtvater In der Verwaltung ſeines Amtes Praktiſch unter  ·
richte von Joh Reuter. Fünfte uflage der Ueberſetzung aus dem
Lateiniſchen, gänzlich umgearbeitet und den heutigen Verhältniſſen an
paſst Von Julius Müllendorff. Regensburg, nationale Verlags⸗
anſtalt. 1899 8⁰ XVI und 516 S M 5.— 6.—
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Noch bevor die Beſprechun der vierten Auflaͤge dieſes vortrefflichen Wer  —
N der „Quartalſchrift“ (Jahrg 1899 9  6 erſchien, kam chon die fünfte
Auflage Ul Ausgabe, indem das ungemein praktiſche Buch un wenigen Monaten
vergriffen war. hon dieſe Thatſache zeugt Un der großen Nützlichkeit und dem
hohen praktiſchen Werte des Werkes; Aher iſt 68 nicht nothwendig, das der vierten
Auflage geſpendete Nob 3u wiederholen. Die vorliegende fünfte Auflage verdient
jenes Lob noch Iun erhöhtem Maße, da der Herausgeber Verbeſſerungen und
Zuſätze angebracht hat, mnolgée deſſen die neue Auflage Um 18 Seiten mehr zählt
al die Vorhergehenden.

Wir vollen nur eln paar Bemerkungen machen. Im „Nachtrag“, n
welchem verſchiedene ehr praktiſche Anweiſungen egeben werden, emer der
Herausgeber (S. 507), daſs es für die Geſundheit ſchädlich ſei, U ängereZeit mn nüchternem Zuſtande beichtzuhören, daher ſolle der Seelſorger die Gläu
bigen A ewegen ſuchen, daſs ſie en Vorabenden die Beichte verrichten; und

fügt dann hinzu ⁷„M dürfte kaum irregehen, eun man behauptete, uuNl
AIn jenen Orten werde zuweilen früheſten Morgen aAan beichtgehört, wo vährende Jahres da  5 Beichthören Etwas Seltenes tſü 4. Dieſe Behauptung iſt, wenigſtens
was Tirol betrifft, nicht bloß was Tirol betrifft; nicht richtig. In ielen
Tiroler Landpfarren, wo der Empfang der heiligen Sacramente ſehr AL iſt,wird faſt jeden Sonn⸗ und Feiertag früheſten Morgen AIn (im ommer
Am Uhr, im Winter 5 Uhr) beichtgehört, ſo daſs viele Beichtväter e⸗
zwungen ſind, faſt durchgehends —4 Stunden V nüchternem Uſtande ihresmite 3u walten nd E  7 würde wohl nicht gelingen, die Leute 3u ewegen,
An den Vorabenden U kommen, da ſie mit nothwendigen Arbeiten beſchäftigeIn und die meiſten Gehöfte mehr oder weniger eit von der Kirche entfernt ſindDie Hinweiſungen auf andere Stellen eziehen ſich einigemale irrthümlichauf die vierte Auflage; 2 131 un der Anmerkung lies 107  „ nicht 103lies 115 NI D. 110 00 mn der Unften Anmerkung lies
II. 64 nicht

Nr 254 Hh Qre noch erwähnen geweſen, daſs jetzt die heilige Põinitentiarie m dem Dispenſationsreſeript nach den Worten: „Altera I. de
nullitate prioris COnsensus Certiorata“ hinzufügt quatenus haece Certio⸗
ratio absque gravi périculo fHeri nequeat, noOV. 8U luUxta regulasProbatis auctoribus traditas“ (LI. Ballerini-Palmieri, Opus theolog. morale,VI. 1331
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rient. Prof. Dir Joſef Niglutſch.
6 Predigten für das katholiſche Kirchenjahr. Von Joſef Schuen,

weiland Curat zu attens, fürſtbiſchöflich-geiſtlicher ath der Diöceſe
Brixen mn —

rol.

—＋ Nach dem Tode des Verfaſſers herausgegeben von

Philibert Seeböck M. ., Lector der Theologie. Erſter an
J. Abtheilung: Predigten für die Sonntage. Zweite, verbeſſerte
Auflage Mit Gutheißung des fürſtbiſchöflichen Ordinariates zu Brixen.
Paderborn. ruck und Verlag von Ferdinand Schöningh. 1899 M 3.—

3.60
Vorſtehende Predigten Im ganzen 53 werden hiemit zur Anzeigegebracht Einer Empfehlung edürfen ſie nicht. Der Name „Schuen“ iſt H der

katholiſchen Homiletik wohlbekannt. Auch das Erſcheinen dieſes erkes mn zweiterluflage pricht für deſſen Brauchbarkeit und Gediegenheit.
48 dem Recenſenten an dieſen Predigten beſonders gefällt, das iſtI) Die Präciſion und Theil Originalität der einzelnen Themate und

deren Eintheilung, B die Sündenbande: ſie bedrücken Arg, ſie umſtricken
eng; der Angſtruf auf dem Meere: ein Uf Aum Rettung; II ein uf
zum Retter; die herrliche Braut der Erlöſers ihr Brautſchmuck, II ihr Braut
ſchatz; das euer des Unfriedens: Wer ſchür 5 14. Wie renn e8?


